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In Warschau legt man sich gar keinen Zwang mehr
ruf. Die Gunst der Verhältnisse nach Kräften, bis zur
üußersten Grenze der Möglichkeit auszunutzen , erscheint als
das einzige Gebot der Stunde . Eide , die man geleistet
hat, werden mit echt slawischer Leichtherzigkeit gebrochen,
Rücksichten, die man den noch im LarL » vorhandenen Ver¬
tretern der Besatzungsmächte schuldet/ >a)iwde beiseite ge¬
schoben, die Grenzen , die vorläufig noch kein Wilson und
kein Friedenskongreß verändert hat , mit kühnem Satz
übersprungen — kurz , der echte Pole zeigt sich uns , wie
wir ihn von früher her ganz gut kannten . Hat er sich, seit
seiner Befreiung durch deutsche und österreichische Waffen,
mühsam genug verstellen , als ein guter Nachbar , als
umgänglicher Mensch und Politiker aufspielen müssen , so
läßt er jetzt um so hastiger alle Masken fallen und zeigt
uns sein haßerfülltes , leidmschaftdurchg 'lühtes Antlitz , und
seine Hand greift nach deutschem Besitz, nach deutschen
Ltammesgenossen . Bei uns scheint man hier und da
immer noch zu zweifeln , ob Sinnestäuschungen vorliegen
oder ob es den Polen wirklich ernst ist mit dem, was sie
reden und was sie tun . Wir glauben , daß die volle Auf¬
klärung gar nicht mehr lange auf sich warten lassen wird.

Di « Vorgänge in Warschau werden zurzeit nur noch
dadurch etwas verdunkelt , daß die Parteien fich dort um
die Machtoerteilung im Augenblick noch nicht einig sind.

>Der Regentschaftsrar wird , weil er sein Dasein den beiden
Mittelmächten verdankt und ibnen deshalb nicht mit
völliger Gewissens - und Handlungsfreiheit gegenübersteht,
M den radikalen Richtungen und Strömungen im Lande
acht anerkannt . Sie suchen statt dessen Anlehnung 'und
ühlung mit den polnischen Gruppen zu gewinnen , die
ch seit Jahr und Tag in Paris als die allein echte und
Mündige nationale Vertretung des Polentums auf-
!ktan haben . Diese Kreise stehen natürlich ganz und
ii auf dem Boden der Entente und wollen das Schicksal

ihres Landes ausschließlich deren Händen anvertrauen.
Hn diesem Zwiespalt ist bis jetzt die neue Kabinettsbildung
mWarschau gescheitert . Der Regentschaftsrat müßte ab»
danken, wenn ein wirkliches Konzentrationsministerium
kusiandekommen soll, und dazu scheint er sich einstweilen
noch nicht entschließen zu können . Aber gleichviel , wie
dieser innere Parteizwist entschieden wird , in der Forderung
des vereinigten Königreiches sind sich alle Polen einig,
wd das geht uns Preußen -Deutsche in Fleisch und Blut.
Lhne sich im geringsten zu genieren , trifft der Regentschasts-
ral auch bereits in aller Öffentlichkeit seine Vorbereitungen:
u bat an die parlamentarischen Führer des preußischen
Polentums Einladungen ergehen lassen, nach Warschau zu
ommen, rtm mit ihnen über die weitere Durchführung
mnes Aktionsprogramms , das heißt also über die Los-
reißung von Posen und Westpreußen — vielleicht auch
von Schlesien , das scheint noch nicht ganz festzustehen —
Mberaten . Man nennt die Herren Dr . Seyda , Korfanty,
KulewSki, Trampczynski , den Prälaten Stychel — der
mannte „Priester des Hasses " — und den Grasen
üoltowski. Ob die Herren dem Rufe gefolgt sind, weiß
v>c>n nicht. Dieser oder jener von ihnen ist dazu aus-
«leöen. als Minister für Posen in das polnisch«
Kabinett einzutreten , in ihrer Gesaintheit sollen sie

wohl hauptsächlich darüber gehört werden,
Jjjle  man cs anstellen könnte , in den polnischen Provinzen
«feußens die Wahlen zum konstituierenden Landtag 'des
Königreichs Polen vor sich gehen zu lassen. Der einfachste

bestünde wobl darin , die polnischen Mitglieder des
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Iran » iE KiM 'Mtz.
Roman von Justus Schvsschal.

Nachdruck verboten.

* ^ Diener gehorchte schweigend und verschwand.
«r rv ' ltrcß Daniels hatte die Hände über dem etwas
v ^ E ^Enden Leib gefaltet und blickte in ehrlicher Be«
"UNderuiig zu Edith auf.

ei’1? Um Gott ! Wie schön Klein - Edith ist!
r ' ^ fsw °^ dith wird taufend Küsse verkaufen ."
Iri-^ ub stand noch immer vor dem großen Ankleide.

"ud ließ das Bild das vom Kristallglas zurück-
»cM ° ward , auf sich wirken . Jetzt drehte sie sich lächelnd,
fee, - *! altersgrauen Kopf der treuen Daniels zwischen
W, 7?ude und drückte einen herzhaften Kuß auf die ver>
M « ? Stirn der Alten.

a y”  Sie , beste Mistreß , und Sie bekommen so
ganz umsonst . Ganz umsonst !"

diej "m,t  huschte sie aus dein Zimmer , trippelte hastig

^ Daw ^ .z-Ebr ^ ^ leichtfüßig wie ein Backfisch
W«S ? ,»£uf . Mrley wirkte ihre Verkleidung zunächst
lnd-. , überirdische Erscyeinung . Sie war berückeird schon
« S ^mgelsgewand.
k-r ^ b-jMeekte mit heimlicher Freude den Eindruck , den

' ^ eben Sie mich bitte nicht so fremd an ! Ich .bist

prenßiswen Abgeordnetenhauses und Deutschen Reichstags
in die Warschauer Konstituante zu berufen . Aber den
reinen Grundsätzen der Demokratie entspräche ein solches
Verfahren doch gar zu wenig , abgesehen davon , ob die
also Erkorenen , von denen oie preußischen Volksvertreter
z. B . immerhin den Eid auf die preußische Verfassung
geleistet haben , den ihnen angesonnenen Landesverrat so
ohne weiteres auf sich nehmen würden . Aber jeden¬
falls : man unterhandelt zwischen Warschau und Posen
schon ganz frei und offen, und es wirb wohl nicht mehr
lange dauern , bis der Regenischaftsrat schlankweg über
deutsches Staatsgebiet verfügen wird . Wir sollen dann
vielleicht noch darüber froh sein, daß er nicht auch die
polnischen Siedlungen in Rheinland -Westfalen dem neuen
Polenreich einverleibt und darin einen , vollgültigen
Beweis für seinen aufrichtigen Willen erblicken, mit uns
in — Frieden und Fr - rüiwaft zu leben . Das mag
grotesk klingen , bleibt aoer hinter dem wirklichen Stande
der Dinge gar nicht weit zurück.

Angesichts dieser Vorgänge fragt sich natürlich jeder
gute Deutsche : und unsere Regierung , wo bleibt sie und
was tut sie? Einstweilen wird über den Abbau der
Zivilverwaltung in Polen verhandelt , zugleich auch über
die Beibehaltung der Okkupation , deren die polnischen
Machthaber noch zu bedürfen glauben , weil einige am bolsche¬
wistischen Muster geschulte Landsleute sich vvrbereiten , zu
geeigneter Stunde das Erbe des Bürgertums anzutreten.
Im übrigen aber wird die preußische Regierung kaum
dem Streite weiter untätig zuschauen . Noch sind wir
nicht so uv t, daß der ?nrcki uns geschaffene Polenstaat
sich, nach Gefallen aus u / . m Gebiet zur Abrundung
seines Besitzstandes nach Ge :allen bedienen könnte . Unb
die Rechte Denk : lands sind wie seine Würde und . Ehr,
auch bei der Doi ^ reguruug jo gut verwahrt wie bet allen
oorhergeheuden . .

Lap<m aus öcm Weltmärkte.
Englands und Amerikas neuer Mitbewerber . '
Das Wachstum der japanischen Industrien und di«

sich von Tag zu Tag verstärkende japanische Konkurrenz
wird nicht nur in den Viecherbandsstaaten , sondern auch
bei den Neutralen mit Besorgnis wahrgenommen . Di«
Londoner „Financial News " veröffentlicht einen Artikel
über den Wiederaufbau von Industrie und Handel
nach dem Kriege , der sich besonders mit dem unge¬
heuren Aufschwung der japanischen Industrie nach der
Ausschaltung Deutschlands auf dem Weltmärkte befaßt.
Wie dort ausgeführt wird , kommen Japan für die Ent¬
wicklung seiner Industrien vor allem seine Nachahmungs-
fähtgkeit und billigen Arbeitskräfte zustatten . Während
des Krieges seien z. B . japanische Uhren nach China,
Indien , den Südseeinseln , den Straits Settlements und
sogar nach Großbritannien , Frankreich und Italien ge»

Sangen: augenblicklich herrsche Mangel an Uhrfedern, da8 verschiedenen Ländern die Ausfuhr von Stahl verboten
sei : wie man höre , verfertigten die japanischen Uhrmacher
deshalb die Uhren zunächst ohne Federn und nähmen sie
bis zum Wiedereintreffen von Federn auf Lager . ^

Diese englisch-amerikanische Meldung ist in mehrfacher
Hinsicht bemerkenswert . Sie zeigt , wie sehr bie Industrien
der überseeischen Länder durch die Selbstzerfleischung der
europäischen Völker gestärkt worden sind . So erscheinen in
Her japanischen Ausfuhr Waren , die LaS Land des
Mikado früher aus Europa bezog , beispielsweise Nadeln,
Emaillewaren , Fensterglas . Uörengläser , elektrische Lampen,

>

Füllfederhalter und dergleichen . «sowen na , me iapamiroe
Konkurrenz gegen die Kriegführenden , vor allem gegen
England und Amerika richtet , ist allerdings zu er¬
warten » daß nach dem Kriege eiu Teil dieser japanischen
Absatzgebiete wieder oerlorengehen wird . Die europäischen
Neutralen werden aber auch in Zukunft unter der japani¬
schen Konkurrenz sehr zu leiden haben . So wird , um ein
Beispiel unter vielen anzuführen , es der schweizerischen
klhrenindustrie , die bisher den Weltmarkt beherrschte , nicht
gleichgültig sein, daß , wie die „Financial News " betonen,
japanische Uhren sich ein breites Absatzgebiet erobert
haben . !

Es wird sa überhaupt eine der schwerwiegenden,
wirtschaftlichen Nachwirkungen deS Krieges sein, baß di«
bisher tudustriell wenig entwickelten überseeischen Gebiete
wälnend des Krieges darangegangen sind, eigene In¬
dustrien zu entwickeln ; weil ihre Warenbezüge aus Europa
unterbunden wurden . Schon jetzt klagen englische Fach¬
blätter darüber , daß in China , Südafrika und
Australien ganze iIndustrien entstanden sind , daß diese
Länder jetzt Waren und Fabrikate erzeugen , die sie vor
dem Kriege aus Europa bezogen . Dazu kommt , daß di«
Javaner sich erfolgreich bemühen , früher von England ge¬
lte ;erte Waren auch nach Südafrika einzuführen . Dies«
Einfuhr geht nördlich bis nach Rhodesien . Insbesondere
erhält jetzt Südafrika aus Japan Baumwollwaren , und
zwar hauptsächlich wegen der Schwierigkeiten , denen die
Au -tzührung südafrikanischer Aufträge in Lancashire be¬
gegnet . Ferner beziehen südafrikanische Firmen , di«
aus Sheffield nichts erhalten können , jetzt die frühes
von dort bezogenen Messerschmiedewaren , Steingut und
Porzellan aus Japan . Zahlreiche andere Handelszweig«
Englands werden in ähnlicher Weise betroffen.

Während also England und Amerika sich in schönem
Wettstreit bemüht haben , Deutschlands Industrie - und
Handelswettbewerb zu vernichten , hat sich in aller Stillt
Japan als neuer Wettbewerber eingestellt . Soll er nun
auch erschlagen werden?

Meine Kriegspost.
Berlin , 18. Okt. Der als Vertreter des Auswärsigen Amts

bei der Obersten Heeresleitung berufene Staatssekretär a. D.
v. Hintze ist im Groben Hauptquartier eingetroffen und hat
die Geschäfte übernommen.

Berlin , 18. Okt. Die Militärattaches der neutralew
Staaten haben sich auf den westlichen Kriegsschauplatz be-H
geben.

Wett und Wissen.
— Ist Baumwollbau in Europa lohnend ? Einen Anhalts¬

punkt zur Beantwortung dieser Frage geben die Versuche, die
nach der „Umschau" vom ungarischen Staatseisenbahu -Ober«
ingenieur Hikisch und seinen Freunden Dr . Boju und Dr . Mi-
klovits in Ungarn angestellt worden sind. Leider sind di«
Versuche infolge des Todes von Hikisch nicht weiter verfolgt
worden . Die Pflanzungen sind in Kaplony im Komitat
Szatmör . in Nagy -Käroly ebenda , im Komftat Tolna und
Borsod und in Jrig (Kroatien ) vollkommen gelungen . Roeßlea>
der Direttor des botanischen Instituts in Klosterneuburg , hat
die Anlagen in Kaplony und Nagy -Karoly gesehen und ge¬
schrieben: „Ich habe hierbei die Akklimatisation der Baum¬
wolle als Faktum bestätigt gefunden ." Professor Wolthmam»
(Bonn -Poppelsdorf ) hat Jrig besucht und die Boden » wie
auch die klimatischen Verhältniffe im Komitat Szerin m
Kroatien als ausgezeichnet angesprochen : „Ich gewann daselbst
die Überzeugung , daß man in Südungarn Baumwolle kulti¬
vieren kann." Seiner Ansicht nach hätten auch Rumänien,
Serbien und Bulgarien zu diesem Zwecke günstige Gebiete. .

c§ wirklich und leibhaftig . Und oer sonoervare Aufzug
kommt daher , daß ich in zehn Minuten zu der letzten Probe
für die Christmasvorstellung fahren muß , die morgen im
Saooy stattfindet . Sie wissen ja - " Und dabei täuscht«
sie ein unterdrücktes Gähnen vor . „Wieder ein Opfer
alles für die armen Soldaten . . . oder ist es diesmal für

Hlnterbllebenen . . . ich weiß nicht . . . ist auch gleich.
Mtttg .. Ich kann mich unmöglich ausschlteßen . Vorgestern
habe ich erst für 424 Pfund Küsse verkauft . Groß-
artig , nicht ?"

Atterley Satte sich allmählich von dem seltsam -feenhaften
Eindruck erholt . Mit leichtem Spott sagte er:

„Es ist alles großartig , was Mylady sagen oder tun.
Darf ich mir aber die alleruntertänigste Frage gestatt -m
weshalb mich Mylady gerade für diese zehn Minuten die
noch bis zur Abfahrt bleiben , so dringlich hierher bestellten?
Es scheint doch wohl eilig zu sein ? Um übrigens jeden
Zweifel zu beheben - ich bin diesmal noch Ihrem Befehl
. . . oder soll ich sagen : Wunsche ? — gefolgt . Es wird
aber wohl das letztemal sein, daß ich dies Haus betttte.
Ich habe mrt Ihrem Vater endgültig - *

»Ich weiß alles", u 'terbrach Edith abwehrenü. „mein
Vater hat mir beim Lunch geute alles erzählt'

„Sie wissen zwar nicht alles . Mylady . Aber nehmen
wir einmal getrost an , Sie seien allwissend . Jedenfalls
werden Sie es begreiflich finden , daß ich den Verkehr mit
diesem Hause abbreche und zwar unwiderruflich !"

kühlen sich meinem Vater nicht zu Dank
verpflichtet r" .

Forsetzung folgt.
!

° gegen
, *"^ tn einen Äul

&Qmfhrn e9tn^ Ö2nf* IdcÖÖanö4 I mit  Getreide und
HS insbesondere von Kartoffeln , wendet . D
^etffände haben wieder emen Umfang angenommen

i» Versorgung der Allgemeinheit auf das ernst
^robt ff Beionders durch Hamsterer aus Hanno

Setrewe +T' ben  fortgesetzt solche Mengen,
flr , v f uttö  Kartoffeln ans dem Kreise fortaeschlei
H dieser voraussichtlich nicht in der Lage sein wird
ihm aufgegebenen Lieferungen zu erfüllen.

O 34 *50 Mark für zwei Briefmarken . Bei ei
^ mÄ^ "oersteigerung in Berlin wurden für ein Br
stuck mit zwei settenen Bergedorfmarken , die oerke
gegenemander gedruckt waren , 34460 Mark bezahlt i
ÜtArr höchste Preis , der bisher auf einer Briefmark

» « ÄLÄ'LL.m'BWM
588 ? £ ? um Le^ nsmit
SÄ ' il ' "ue deoüllerrmg sonst dem Huuaertode pre

o Kohlenftmd « im Erzgebirge . Dem Vernehmen r
ist in einem Schacht der Oelsnitzer Bergbau -Gewerksck
in Oelsnitz i. Erzg. ein Flötz gefunden worden , das «
von der im Oelsnitzer Revier vorkommenden Art we
abweichende Sorte Pechkohle enthält . Die neue Kr
zeigt ein graues Aussehen und soll eine große Hitze <
wickeln. Wie es heißt , sind auch auf der Kaisergruh
Gewerkschaft ähnliche Funde gemacht  worden . _ _

__ _ __



Siegreiche Abwehr bei Le Cateau.
RUUUunaen des Wolffschen Telegrapben - Bureaus.

Großes Hauptquartier , 21 . Oktober.

»estlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern wurde vor und um den L )s -Abschnitt

zwischen Ursel und Kortrik heftig gekämpft.
In Zomergen vorübergehend eingedrungenen Feind

warfen wir im Gegenstoß wieder zurück. Beiderseits von
Deynze setzte sich der Gegner auf dem Westufer der Lus
fest. Teile , die südlich der Stadt über den Fluß vor¬
drangen , wurden zum größten Teil gefangengenommen.
Ein Franzosennest blieb auf östlichem Ufer zuruck. Östlich
von Kortrik stieß der Feind über Deerlijk und Zwevegem
vor . Aus den Höhen westlich und südwestlich v̂on Dichte
brachten wir seine Angriffe zum Stehen , nördlich der
Schelde wiesen wir den Feind vor unseren Limen ab.
Nördlich von Tournai hat der Gegner die Schelde erreicht.
Südlich von Tournai standen wir mit ihm in der Lnn«
St .k Amand - östlich von Denain und auf den Hohen
östlich und nordöstlich von Haspres in Gefechtsfuhlung.

Beiderseits von Solesmes und Le Cateau griff der
Engländer gestern in AuSdehnnng feiner am I V. und 18 . 1t>.
zwischen Le Cateau und der Oise geführten Angriffe m»1
starken Kräfte » an.

Zwischen Sommaing und Vertain blieben seine An¬
griffe aus den Höhen westlich der Harpies -Niederung in
unserer Abwehrwirkung liegen ; beiderseits von Solesmes
brachten wir den über unsere vorderen Linien hinaus vor¬
bringenden Feind auf den Höhen östlich und sudoitlich der
Stadt zum Stehen . Romeries und Amerval gingen ver¬
loren und wurden im Gegenstoß wiedergenommen . Beider^
seits von Le Cateau haben wir unsere Stellungen nach
hartem wechselvollem 'Kampfe im allgemeinen behauptet.
Die brandenburgische 44 . Reserve -Division unter Führung
des Generalmajors Haas hat sich hier besonders bewahrt.

Der mit große » Mitteln unternommene Angriff des
Feindes ist somit auf der ganzen 20 Kilometer breiten
Front btS auf örtlich beschränkten Bodengewinn des Gegners
an der Zähigkeit unserer durch Artillerie wirksam unter¬
stützten Infanterie gescheitert.

Nördlich der Serre wurden erneute Angriffe des
Feindes abgewiesen . „

Beiderseits der Straße Laon — Marl , säuberten wir
im Gegenangriffe Teile unserer noch in Feindes Hand ge¬
bliebenen Linien und wiesen starke Gegenangriffe ab . Auch
westlich der Aisne nahmen ostpreußische Bataillone und
das in den letzten Kämpfen besonders bewahrte Reserve-
Infanterie - Regiment Nr . 231 im Gegenangriff ihr«
Stellung wieder und schlugen feindliche Angriffe ab.
Östlich von Bouziers suchte der Femd seme am 19 . Oktober
errungenen örtlichen Erfolge durch Fortsetzung semer An-
griffe zu erweitern . Vornehmlich find fte am Gegen-
angriff deS Infanterie -Regiments Nr . 411 und an der
zähen Abwehr der 7. Kompagnie bayerischen Infanterie-
Regiments Nr . 24 gescheitert.

Heeresgruppe Gallwitz.
Östlich von Banthevtlle wurden Tetlangriffe der Ameri>

kaner abgewiesen . Im übrigen blieb die Gefechtstätigkei-
beiderseits der Maas in mäßigen Grenzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . An der Morawc
schlugen wir erneute Teilangriffe der Serbeii ab.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorkst

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse , um Sammelst.

so . Oktober . Heftige Kämpfe in .Flandern , starke An.
griffe des Feindes scheitern . Mißerfolge des Gegners im
Serreabschnitt und östlich von Vouzrers.

81. Oktober . In Flandern am Lysabschnitt und beider-
seits von Solesmes und Cateau heftige Kampfe , wobei die
Vorstöße des Gegners durchweg abgewiesen wurden . Der
Angriff des Feindes ist auf der ganzen , 2Ü Kilometer breiten
Front als gescheitert zu betrachten . Nördlich der Serre und
westlich der Aisne ebenso vergebliche Anstrengungen des
Feindes . _

(

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ In politischen Kreisen waren in den letzten
Kerüchte verbreitet , wonach die dänische Rc r« » g"" - - - ' ~ ' " ' ,rr

I

Antwort an Wttson.
Verwahrung gegen den Vorwurf der Unn.enschl.Lkelt
Liuschränknng des U-Boot -Krieges . - * *• *•**.

R < ieruns alS Vertretung des BolkSwrllens.
Berlin , 21 . Oktober.

LlaatZsckrctär Fischbeck über die Kciezsanleihe:
Deutschland wird niemals eine Regirrunr

haben, die nicht einmütig hinter der Kriegs¬
anleihe steht.

1
fischbec

Große Verluste der Amerikaner.
Berlin . 21 . Oktober.

In Flandern ist eS unS , trotzdem der Feind versucht
bat , unsire rückwärtigen Bewegungen zu stören ^ und> su

ÄS ' LLch Ä -blNVEte
WL7 scharf drL er m der feg « ck von Kort^

dem 'Beziehen unserer neuen Stellungen planmäßig geräumt
ÄLng unserer Front «tato d» gelb

Lmnnkerek
die Möglichkeit gegeben

noch die letzten Eisenbahnlinien zu zerstören Zwischen
n . Cateau und der Oise rst am 17 . der seit Wochen g
plaiffe Durchbruchsversuch des Feindes begonnen woroen
mit dem deutlichen Ziel , unsere nördlich von Laon und
der Aisne stehenden AMeen von der Flanke her zu ve
drohen und aufzurollen . Der Großangriff hat sem Z
nicht erricht nur rein taktische Erfolge waren dem Fe nd«
beschieden . Mit der Fortsetzung der Kampfe rst zu rechnen,
ebenso auf dem östlichen Teil der Kampffront mitew
ariffen bis zur Mosel und darüber hinaus . Die Verlust«
der Amerikaner in de« Kämpfen an der Maas sind be-
sonders blutig gewesen . 21 Divisionen haben b . retts
zurückgezogen und .durch frische Truppen ersetzt werden
müssen.

Unser Rückzug im Westen.
Die Operationen , die sich seit einigen Tagen an der

Westfront vollzogen haben , lassen allmählich erkennen , daß
es sich um großzügige Bewegungen gehandelt hat , die sich
nach einem einheitlichen strategischen Plane abwickelten.
Auch dem militärisch weniger geschulten Beobachter wird
erkennbar , daß die deutsche Führung dem eigentlichen
Kanwfzweck , der Verhinderung des Durchbruchs , mit der
zunehmenden Größe und Einheitlichkeit der feindlichen
Anstrengungen alle anderen Gesichtspunkte untergeordnet
hat . Sie beschreitet augenscheinlich werter m logischer
Weise den Weg des Abwehrverfahrens , den sie seit Emiatz
der groben feindlichen Gesamtoffensive im Juli ständig be-

Die deutsche Antwort aus die amerttansche Note vom .
14. d. Mts . lautet wie folgt : . „

Di - deutsche Regierung ist hei »er Annahme des Vor - *
schlags zur Räumung der besetzten Gebiete davo
gegangen , daß das Verfahren bei dieser Räumung '
Bedingungen des Waffenstillstandes der Beurte,tung «.ill ,
tärischer Ratgeber zu überlasse » seien , und daß da » SS j
wärtige Kräfteverhältnis an den Fronten den Abmachungen
zugrunde zu legen ist , die es sichern und verbürgen.

Die deutsche Regierung gibt dem Präsidenten anheim,
zur Regelung der Einzelheiten eme Gelegenheit zu schaffen.
Sie vertraut darauf , daß der Prasrdent der Vereinigten
Staaten keine Forderung guthelßen wird , dre mit . bet
Ehre des deutschen Volkes und mit der Anbahnung emes
Friedens der Gerechtigkeit unvereinbar sein wurde.

Die deutsche Regierung legt Verwahrung et» gegen de«
Borwurs ungesetzlicher und unmenschlicher Handlungen,
gegen di - deutschen Land - und Seestreitkrafte und damit
gegen das deutsche Volk erhoben wird.

Zerstörungen werden zur Deckung emeS Ruckzuges
immer notwendig fein und sind insoweit volkerrechmch g
stattet . Die deutschen Truppen haben die strengste Weisung,
das Privateigentum zu schonen und fur dre Bevölkerung
nach Kräften zu sorgen . Wo trotzdem Ausschreitungen vor
kommen , werden die Schuldigen bestraft.

Die deutsche Regiernng bestreitet auch , daß ^ie deutsche
Marine bei Versenkung von Schiffen Rctmngsbootenevst
ihren Insassen absichtlich vernichtet hat . Dte deutsche Re¬
gierung schlägt vor , in allen diesen Punkten den ^ ach-
verhalt durch neutrale Kommissionen anstlaren zn lasse « .

Um alles zu verhüten , was das Friedenswerk er.
schweren könnte, sind auf Veranlassung der deutschen
Regierung an sämtliche Unterseebootkommandanten Befehle
ergangen , die eine Torpedierung von Pafsagierschtffeu aus-
schließen , wobei jedoch auS technischen Gründen eme
Gewähr dafür nicht übernommen werden kann , daß oteier
Befehl jedes in See befindliche Unterseeboot vor seiner
Rückkehr erreicht.

Als grundlegende Bedingung für den Freden be¬
zeichnet der Präsident die Beseitigung leder auf Willkür
beruhenden Macht , die für . sich, unkontrolliert und aus
eigenem Belieben den Frieden der Welt stören kann.
Darauf antwortet die deutsche Regierung:

Im Deutschen Reich stand der Volksvertretung ein
Einfluß auf die Bildung der Regierung bisher nicht r« .
Die Berfaffung sah bet der Entscheidung über Krieg und
Frieden eine Mitwirkung der Volksvertretung ntcht vor.
In diesen Verhältttiffen ist ein grundlegender Wandel et« ,
getreten . Die neue Regierung ist in völliger ube « m-
stimmung mit de« Wünschen der ans dem gleichen,
allgemeinen , geheimen « nd direkten Wahlrecht hervor,
gegangene » Volksvertretung gebildet . Dre Führer oer
große » Parteien des Reichstages gehören zu ihren Mtt.
gliedern . Auch künftig kann keine Regierung ihr Ami
anireten oder weiiersühre « , ohne das Vertraue » der
Mehrheit des Reichstages z« befttze« . Dte Verantwortung
des Reichskanzlers gegenüber »er Bolksvertretnng wird
gesetzlich ausgebant « nd sichergestellt . Die erste Tat der
neuen Regiernng ist gewesen , dem Reichstag ein Gesetz
vorzulege » , »nrch das die Verfassung des Reichs dahin
geändert wird , daß znr Entscheidung über Krieg und Friede«
die Zustiuunnng der VvikSvertretnug erforderlich ist.

Die Gewähr für die Dauer des neuen Systems rühr
aber nicht nur in den gesetzlichen Bürgschaften , sondern
auch indem unerschütterlichen Willen des deutschen
Volkes , das in ferner großen Mehrheit hmter dreien
Reformen steht und deren energische Fortführung fordert.

Die Frage des Prüstdente « , mit wem er « nd die gegen
Deutschland verbündeten Regierungen es z« tun habe » , wird
somit klar « nd unzweideutig dahin beantwortet , daß das
Friedens - « nd Waffenstillstandsangebot ausgeht von einer
Regiernng , dte , frei von jedem willkürlichen « nd unverant¬
wortlichen Einst « » , getragen wird von der Zustimmung de,
überwältigenden Mehrheit d- S deutsche » Volkes.

gez Soll , Staatssekretär im Auswärtigen Amt.

folgt hat . Allerdings werden ^ durch das neue deuttche
VerteZerteidigungsverfahren weite Strecken des unglücklichen
Belgiens und Nordfrankreichs , die bisher von den
schrecken des Krieges verschont blieben , in Mitlerdenschaft
zezogen . Bei allem guten Willen ist die deutsche Führung
nicht in der Lage , dies zu verhindern . Durch Angriffe
aus immer neue Stellungen , deren Stärken und Schwachen
dem Gegner erst nach und nach bekannt werden , sollen sich
hie Kräfte des Angreifers allmählich erschössen.

Nordschleswig eine Note an die deutsche gienw
eichtet habe . Wie an zuständiger Stelle eruart wich
dieses Gerücht unzutreffend . Dagegen ist es richtig, -
in der skandinavischen Preffe mehrfach eine Stört,
rer nordschleswigschen Frage verlangt worden ist.
Prefsestimmen bilden offenbar die Grundlaae des Gerüj .,

+ Die Tagung des Reichstage » , dre am DierS
den 22 . beginnt , wird voraussichtlich bis Mitte nächst
Woche dauern . Eine längere Rede des Retchrkanzi^
Prinzen Max von Baden wird . di « Emlerttmg zu ^
reichen gesetzgebenden Arbeit bilden , die erledigt werde«
soll . Es handelt sich dabei um die Wetterführung d«
Parlamentarisierung . U . a. ist die Schaffung eines tzta^
gerichtshofes geplant . Da mit der Beratung der
sprechenden Gesetzentwürfe eme Aussprache über
gesamte Gebiet der inneren und äußeren PolMk verb».^ ,
werden soll , wird die Tagung sich recht umfangreich
statten . ^Rußland.

x über die Pläne der Bolschewisten macht
„Prawda " seltsame Mitteilungen . In einem Leitack^
des Blattes , der „Rußland und Europa betitelt rst, hch
es u . a.: Die russische Kommunistenparter der Bolschewist
verstand , indem sie sich als ein Teil des international !,,
Proletariats fühlte und sich den Jntereffen der int«,
nationalen Revolution unterordnete , beim Brester Frieds
nationalen Erwägungen zu entsagen , um als Fackel da
Arbeiter - und Weltrevolution zu dienen und als m
ausbleibliches Ergebnis des Weltkrieges den Krach beä
Kapitalismus herbeizuführen . Jetzt von Worten zu Tat«,
übergehend , will die Sowietregierung ungeachtet da
härtesten Verpflegungskrise dem deutschen Proletariat mit
Brot und Waffen und RevolutionSerfahrungen zu Hilf!
kommen . Zu diesem Zwecke wird das sozialistische Rch
land seine besten Mitarbeiter nach den Landern dg
Westens schicken, wo sie fruchtbaren Boden finden werden

Osterreich-Llnsarn.
X Die Umbildung des österreichischen Staate - W

auf immer größere Schwierigkeiten , je mehr man d»
praktischen Lösung des Problems nahetritt . Bor alle« ß
wieder dieLebensmittelversorgung zu einem national«,
Kampfmittel geworden , indem Böhmen , Mähren , Galizi!,
und Ungarn die Zufuhr nach Deutsch -Österreich ring«
und damit die Gefahr einer Hungersnot unmitt -lb-,
heraufbeschworen haben . Inzwischen mehren sich auf all«
Seiten die Kundgebungen , die eine Auflösung des Reich!!
erstreben . Bon den Entschließungen der Tschechen,
slawen und Deutsch -Österreicher wird die Zukunft d«
Donaumonarchie abhängen . In diesem Zusammenhang if
ein Beschluß des Volksrates von Mittelsteiermark tato
essant , der für einen Amchluß aller seutschen Telle Ostw
reichs an daS Deutsche Reick emtritt.

xrankrerch.
. X Die Stimmung in Frankreich ist durchaus Mid

lärmend und kriegsbegeistert , wie manche Pariser
glauben machen wollen . Die Sozialisten haben e
beschlossen , in der Kammer mit aller Energie erneut g
jede Eroberungspolitik aufzutteten . ^Zugleich bereitet
Partei ein Manifest an das französische Volk vor,
für den sofortigen Beginn von Friedensverhandlungen
tritt . Wenn also einige übereifrige Gegner behaW
daß ganz Frankreich in seinen Gefühlen gegen Deutsch
einig sei , so ist das eine grobe Verkennung der St,m"
weiter Volkskreise oder eine bewußte Irreführung.
MUS LsN' UNS MUSlaNv. Jj

Berlin , 21. Okt. Der Beirat für Städtebau M «
Ministerium der öffentlichen Arbeiten rusammengetrelw «
wird besonders dte Frage der Inanspruchnahme von Le«»
gelände für den Kleinwohnungsbau beraten . 3

Berlin . 21 . Okt. Den polnischen Delegierten Korf«">
und Seyda , die sich auf Einladung nach Warschau h
wollten und als Minister wr die deutschen Bestandteck^

, erhofften „Großpolen " genannt wurden , stnd chie Pack
tveigert worden . „ , u

Straßburg t. Elf . , 21 . Okt. Staatssekretär Sau»
die Geschäfte übernommen und sofort die VerhandluB
wegen der Bildung eines KoalitionSmintstenums begon»

Dresden , 21 . Okt. Wie tn politischen Kreisen vrrla»
steht in Sachsen eine durchgreifende Parlamentarlsie»
der Regierung bevor . „ , ■ .

Kiew , 21. Okt. Das ukrainische Ges .amtmlnist A
ist zurückgetreten . Der Hetman hat den bishengen W ^
Präsidenten Lisogub mit der Neubildung des Kabinetts ^

^ "^Amsterdnm , 21. Okt. In einer vom Lansdowne K»̂
Versammlung wurde eine Entschließung V
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Die deutsche Antwort B in der Nacht vom Sonntag
zum Montag abgesandt worden . Sre ist wie die letzte vom
Staatssekretär Dr . Sols unterzeichnet , dem Verfahren der
Amerikaner entsprechend , deren Note ebenfalls Staats-
sekretär Lansing unterzeichnet . Die , Formulierrmgen de«
Note waren besonders , fchwrerrg infolge des un-
erwarteten und eigenartigen Tones der Wusonschew
Note und dann wegen ihrer neuen Forderungen und
Anklagen . Mit großem Geschick wahrt die Note
die Würde des Reiches , indem sie Verwahrung gegen dre An-
klagen und unbegründeten Beschuldigungen einlegt , wahrend
sie andrerseits den Weg frei macht zu wetteren Verband-
lungen , indem sie Wilson daS ZugestandmS macht , den
U -Boot -Krieg rvesenüich einziMränken . Niemand wird
also sagen können , daß durch Echuw der deutschen Regw-
rung Weitewerhandlungen unmögttch geworden sind.

Besonderen Nachdruck legt du Note auf dre Be-
antwortung der Wilsonschen Frage , mit wem er e, in der
deutschen Regierung zu tun habe . ES km » uun kemem
Zweifel mehr unterliegen , daß der Präsident der Ver-
einigten Staaten mtt einer Regierung unterhandelt , die
sich auf dte brette Masse des Volkes stützt. Brs an dt«
Grenze der Möglichkeitm sind wir dem Präsidenten
der Vereinigten Staaten eutgegengekommen . An thnev
ist es , vor aller Welt seinen Friedenswillen und ferm
Macht , diesen Willen durchzusetzm , darzutim . Soweh
Deutschland in Frage kommt , ist der Weg , für Waffel»
Mstands - und Jriedensverhandlungen frelgemacht . ^

Gmpsmlg der neuen Regierung durch den Kckscr.
Berlin , 21. Ok. Der Kaiser empfing beute nachmm^

Gegenwart des Reichskanzler » die neuernannten r
lekretäre Scheidemann , Gröber . Erzberger , Haußman
dorn , Bauer und die Unterstaatssekretüre David , wt
stöbert Schmidt . Dr . August Müller.

Bayerns polttische Neuordnung
München . 21. Okt. Die Münchener Neuesten N- w-

schrecken über die politische Neuordnung ^ Baverm^letzten Tagen haben im bayerischen » uuuiu»
Parteien Verhandlungen stattgefunden . dre sich m« ^ W
ordnung in Berfaffung und Verwaltung des Lanves -
Da btsber keine endgültige Vereinbarung unter den ^
tustandegekommenist. hauptsächlicĥ deshalb̂ wet̂ >^tlllianvegerviiinlr » _
and Liberale zuvor auch in engere Fühlung mit wr-« «
genoffen im Lande treten wollen , hat eS vorerst
über Einielbeiten der noch schwebenden Verband
sprechen.
über Einzelheiten der noch schwebenden Verbau«
sprechen. Mittwoch etwa dürfte das Ergebnis der
Arbeiten zu erwarten sein . Es scheint, daß êine Ber ,
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Arbeiten zu erwar en fern. Cs lckeml . oa « eine «
»ustandekommt . dir den hauptsächlichen Fordermw ..^
Parteien entspricht und eine Verständigung .uber die I
Schwierigkeiten schafft.

Gent von Ententefliegern beschofle « . .
Haag , 21. Okt. Am Sonntag abend wurde w ^

fielen alliierten Fliegern mit Bomben angegriffen-
Nähe des großen neuen Bahnhof « wurde Sw «" „
richtet . « 1 Personen wurden getötet , »tele ,
Dte Erregung t» Gent ist "ngehener . Man
die ganze bürgerliche Bevölkerung die « tadt ver >< , ,
Zwischen dem deutschen und dem belgischen V
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Hrkanntmachw

Die Zrist für -ie Annahme-er Zeich-
nunge« auf -ie 9. Kriegsanleihe ift
um 14 Tage, -. h. bis einschließlich
-eu b. November, verlängert worden.

Vee/m, im Gkio-ee/p/6

Reichsban k-VirektveiVM
Qaomftäti  v . €>cmm

Deutsche Gorge für frunzösisch-belgtschc Flüchtlinge.
Berlin , 21. Ott . Dir Kriegsberichterstatter melden non

in Westfront, da« die Zahl der französischen und belgischen
Flüchtlinge aus den Kampfgebiet etwa eine Million betrage.
Die deutsche Kriegsleitung hat grobe Vorsorge für diese
Flüchtlinge getroffen. In Entfernungen von je acht biS zehn
Kilometern sind Verpflegungsstationen errichtet worden.

Mehr al» 3 Millionen englische<Nesa« tverluste.
Zürich, 21. Ott . Die .Züricher Morgenzeitung' meldet.

Latz mehr als 2 Millionen Engländer in dem jetzigen Krieg
bis heute verkrüppelt, irrsinnig und unheilbar krank geworden
sind und daß dir Gesamtverluste der Briten einschlieblich der
Loten also mehr als 3 Millionen Mann betragen.
r • Für die Erhaltung der deutschen Kolonie».

«er » , 21 Ott. Die angesehene Haager Wochenschrisi
.De Toekomst" wendet sich sehr scharf gegen die englncken
Bestrebungen, in den Besitz der deuttchen Kolonien zu ge.
langen. Das Blatt sieht den besten Beweis für die gute Be-
dandlung der Schwarzen unter deutscher Herrschaft in de,
'atsache. dab nach vierjährigem Kolonialkriegdie Deutschen

Ostafrika noch immer nicht besiegt werden konnten. ob-
sie von jeder Zufuhr abgeschnitten sind.

Ausschaltung de- italienischen Oberkommandierenden.
Gens, 21. Ott . Sehr vorsichtig behandelt man in ^ ariS

dl« Sondermeldungen von der bevorstehenden Ersetz!-^., des
italienischen Heerführers Diar durch den Herzog von - -sta.
Während der jüngsten Anwesenheit von Dia , in Paris mnrd«
mehrfach hervorgrbobrn. dab zwischen Fach und Dia , .durch,
tu» korrekte' Beziehungen fortbesteben. Würde der Herzog
von« osta Generalissimus, so wäre ein gesteigerter Einfluß
Sochz auf die italienischen Operationen die unmittnlbar«
Folge.

sJtalienisch« Begehrlichkeit.
Lugano, 21. Ott . Der . Corriere della Sera " wendet sich

»egen Alle in Italien und den Ententeländern, die wie dt«
.Action Franyaise" für den Fortbestand der österreichischen
Monarchie eintteten. Italien habe auf nicht- verzichtet. Ts
habe sich nur grundsätzlich zur Notwendigkeit eines freund»
gastlichen Verhältnisses zu einem südslawischen Staate erklärt,
ier auf den Trümmern der habsburgischen Monarchie krrichtei
würde.
stoch keine tschechisch.slowakische UnahhüngigkeitS-rklärung.

Haag, 21. Okt. In Paris erklärte der Aubenminifter de,
»eugehildeten tschechischen Regierung, es sei ein Irrtum , an
eine baldige tschechisch-slowakische UnabhängigkeitSerklürung zu
rlauben. Die Mittelmächte seien noch stark genug, um der,
Krieg fortsetzen zu können.

Nah und Fern.
0 Der Geldschrank in der Gardinenstange. Ein

Berliner Stratzenhändler hat . j-me KnegS-UberschuNe m
Höhe von 23 000 Mark in die
»ardinenstange gesteckt,, weil er d°rt wohl für b^ r
«eborgen hielt Doch ein Dieb brach in die Wohnung ein.
An Sachen schienen ihm auch die ^ ardmen mittehmens-
wert Als er sie abnahm, schob er die beweglichen L.eile
der aus mehreren Stücken bestehenden MAmgstange zu-
ammen. und so kam der Schatz »utag^ Der Embrecher
steckte den Fund ein, begnügte sich aber damit nutzt,
sondern nahm auch für 17 000 Mark Sachen aller Art mit.

O Das ermäßigte Drucksachenporto genwtzen nur
Leitungen und Nachrichtenbnreaus , wenn die Sendungen1 steittmaen oder Zeitschrlften enthalten, wenn die
Leitungen oder Zeitschriften vom Verlege mi °ndere
Leitunasnerleaer oder an Personen verschickt werden, die
Sch nicht gewerbsmäßig mit dem ^ ertriebe dreser Zeitungen
und Zeitschriften befassen; 2. nur politische. Handels , oo«
ändere Nachrichten allgememerBedeutungeiithalten^

' Nachrichten von Nachrichtenbureaus an Zeitungen,
rii^ u oü«r LeitunaSoerleger verschickt werden. ^
r saure 1918er und die Wiener . Die Wiener
eißer" sind in einen schweren inneren Zwiespalt
: Sollen sie jubeln ? Der Wern wird billiger,
die Perle der niederösterreichischen Weine, der
ldskirchener. ist auf vier bis sechs Kronen für den
m Preise gesunken. Und die Ernte ist reichlich,

schlecht. Sollen sie trauern ? 1917 hatten der
:r und ein warmer Herbst die Trauben gekocht, so
zwar spärlich, aber süß und voll Gehalt zur Kelter
Heuer fehlte die Sonne , es wird einen säuern

geben. Aber dieser wird auch seine Käufer finden,
ist nicht mehr das alte. Der Krieg hat den
mzuzug so gewaltig gesteigert, daß man einen echten
er" bald als Seltenheit begrüßen wird . Dieses runge
vird auch den schlechten Heurigen trinken.

o aste G>rrppe -« rrranr «ngen haben allen Nachrichten
infolge noch keine Abnahme gezeigt. Besonders zahlreich
sind jugendliche Personen, namentlich Frauen , erkrantt,
schwere Lungenentzündungen und ruhrartige Erkrankungen
haben sich im Verlause des Umsichgreifens der Seuche
gezeigt. Al» Vorsichtsmaßregel ist zu beobachten, daß
man sich nicht von Kranken anstecken läßt . Kranke
müssen im Bett bleiberr und ihre Umgebung soll
vorsichtig im Verkehr sein, um das Übel nicht weiter¬
zuschleppen. Empfohlen wird , Nase und Hals mit
schwachen Lösungen von Wasserstoffsuperoxyd auszugurgeln.
Gerüchte , nach denen Lungenpest oder Hungertyphus
herrsche, sind gänzlich unwahr . Wichtig ist, daß überall
der Schulschluß durchgeführt wird.

o Die Cholera in Berlin erloschen. Die vor einiger
Leit gemeldeten Choleraerkrankungen in Berlin sind sämt¬
lich erloschen. ES handelte stch im ganzen um 19 Er¬
krankungen, von denen 15 tödlich endeten und vier in
Genesung übergingen. Ferner wurden drei Bazillenträger
festgestellt. Die Stadt Berlin hatte 17 Erkrankungen und
einen Bazillenträger , zwei Erkrankungen und zwei Bazillen¬
träger wurden in der Umgebung auf dem Kaiser-Wilhelm-
kanal entdeckt. Eine Roßschlächterei bildete den AuS-
gangspuntt der Infektion.o Abschlusiklafsen für sitzengebliebene Schüler. Für
den Fall , daß Ostern 1919 in den Volksschulen der
FriedenSbettieb einsetzt, sollen von da ab in den städtischen
Bezirksschulen in Dresden Abschlußklaffen für solche
Kinder gebildet werden, die nicht die ganze Schule durch¬
laufen, weil sie einmal sitzengeblieben find. In der Ab¬
schlußklasse soll ihnen dar Wichtigste von den ihnen noch
fehlenden Lehrstoffen vermittelt werden.

o Durch ein« Mine getStet . Die Warnemünder
Fischer Schwerin , Fett , Busch und König sind von einer
Fischfahrt in die Ostsee nicht wieder zurückgekehrt. Sie
find das Opfer einer Treibmine geworden. Die Mann¬
schaft der dänischen Fähre Gjedser-Warnemünde sah
während der Überfuhrt, wie zwei in See nahe beieinander
liegend« Fischerboot« plötzlich mich einer heftigen Detonatiov
in Flammen «uforaatn und wie das eine Boot sank
Aber auch das zweite Boot ist zweifellos geiunken, den,
diese Fischer haben bislang nichts von stch hören lass«
und sind nicht nach Warnemünde zurückgekebrr. _

O Pöstverkehr Deutschland—Rumänien . Die Mtep
sendungen im Verkehr zwischen Deutschland einerseits «nt
dem unbesetzten Rumänien einschließlichBeßarabiea « «
dem besetzten Rumänien nördlich der Donau or ' “'’roettl
können fortan auch eingeschrieben versandt tr»-- Nü»
scheine find zulässig. — Vom 21. Ottober ab . Ver¬
kehr mit dem unbesetzten Rumänien und Beßarabreu muh
gewöhnliche und eingeschriebene geschäftliche Drittksachen
(Warenangebote , Preisverzeichniff« usw.) bi8 zum Gewicht
von 500 Gramm und Warenproben zugelaffen. ,o Leb«nSmittelstell« in einem Münchener KonrgS.
schloff. Der König von Bayern , der bereits in der könig¬
lichen Residenz in Würzburg Räume zum Einstellen von
Möbeln und zur Benutzung als Wohnungen freigab , hat
baS Leuchtenberger PalaiS in München, das von dem
verstorbenen Prinzen Luitpold vor seiner Regentschaft- »«»
«nd dann vom Kronprinzen Rupprecht bewohnt wurde,
zu Amtsräumen für Ae bayerische LebenSmittelstell« her>

ct ^ ^ »beschädigte hti  der Post . Nach den
Feststellungen, die bis Ende Juli dieses JahreS reichen,
werden bei den Postbehorden insgesamt etwa 19 000
Kriegsbeschädigte beschäftigt. Dauernde Beschäfttgung bei
der Post haben 14380 Kriegsbeschädigte gefunden. 6700
von ihnen waren vor ihrer Einziehung zum Heeresdienst
noch nicht bei der Post tätig . 3000 Schwerbeschädigt«
find eingestellt worden. Außerdem werden noch 4500
Kriegsbeschädigte vorübergehend bei den Postbehörden be-schämst.
Meine Kriegspost.

Berlin , 21. Ott . Zur Untersuchung der Wahrheit der
Beschuldigungen über angeblich zwecklose Verwüstungen
bei unserem Rückzuge bat sich eine neuttate Kommission,
bestellend aus in Brüssel ansässigen Verttetern neutraler
Staaten , an die Front begeben.

Riga , 21. Okt. Zu einem einlleitlichen Zollgebiet
Ob er - Ost sind nach einer Verordnung des Oberbefehls¬
habers Ost das gesamte Gebiet Litauens und die baltischen
Lande erklärt worden.

Genf, 21. Okt. Wie aus holländischer Quelle verladet,
verlangt die Entente von Holland die Abtretung der Schelde¬
mündung an Belgien, um die Provinz Maastricht gegebenen¬
falls für die Kriegsfübruna benutzen,u können.

Merrdlätt fft« d«n *3. Oktober.
Ggkmenaufgang 6“ | Monduntergang 11“ Z> |
Sonnenuntergang 4" 1 Mondausgang 7tT 31 4

1801 Komponist Albert Lortzdig geb. — 1806 k christstell«
Klaftert Stifter geb. — 1844 MalerWühelm Lckdl geb. ^

□ Erhöhung der Petroleumpreise . Der Bundesrat
hat eine Erhöhung der Höchstpreise für Pettoleum de- >
schlossen. Während der Groß -HcmdelspreiS für Pettoleum
bisher 35 Mark für 100 Kilogramm betrug, wird er sich
jetzt auf 40 Mark für 100 Kilogramm belaufen. Der
Klein -Handelspreis ist auf 45 Mennig für daS Liter oder
feai Lieferungen in das Haus des Käufers auf 60 Pfennig
Ar das Liter festgesetzt worden . Bei Lieferungen auS
ktraßentankwagen beträgt der Höchstpreis 40 Pfennig Kr
bas Liter oder, wenn der gefüllte Tankwagen oder Leuchtöl
»ms ihm vom Ort der Befüllung vom Käufer abgeholt
werden, 37 Mennig für das Liter . Die Preiserhöhung
war infolge der starken Steigerung der Einkaufspreise f
erforderlich. Der Preis deS galizischen PetrolewnS , der ,
im vorigen Jahre noch 31 Kronen bettug , ist AS zum
September 1918 auf 52 und 68 Kronen für ie 100 Kilo»
Stamm gestiegen. Die Zufuhren sowohl an gauzrschem
gare an rumänischem Ol find durch erheblich« Fracht¬
erhöhungen belastet. Gleichzeitig sind die allgemeinen
Handelsunkostensowie die Verteilungskosten der Pettoleum-
gesellschaften stark gestiegen. Die bisherige Spanne zwischen
Groß - und Klein-HandelspreiS mußt - etwas vergrößert
werden, da sie mitunter nicht mehr ausreichte, um dem
Meinhändler nach Deckung der Beförderungskosten auch ,
Hut einen bescheidenen Nutzen zu lassen. Die Mietgebuhr
kür Kannen und Eisensäffer ist nach dem Vorgang der sur
Benzin und Benzol kürzlich gettoffenen R « elung um em
Geringes erhöht worden. Dies war mtt Rücksicht auf dl, *
erhöhten ® »ft *Iintiri &f offen - rforh ^rt «* .

* » »ieSsanteihe -V«-siche»«« - Infi« «» heimische
Heff»n-Naff«,ische rebe»Ivttfichttu», »«»st«lt in » i»»b«ben
(früher Nanff«»isch» S«ben»verstch»»RMg»«nstalt) » ird» i« bisher
a»ch bei d« jetzt,«> Sri«, »«»leihe bi» « ri,, »«nl»ih- Bnstcher.
ang (Krie,s«nleih«.A»iHn»»g i» Berbinbnng mit <ede«»v«r-
flcherung) zn, Durchführnng b,i»,e». Dies» neuzeitlich« Ein-
richtnng. bi» sich ständig ste genber» ettrttheit»ei« Pnbliknm
erfrent, nmS,licht in einers»r ba» W«t»rl«»b unb bi» F«milie
gleich günstigen Weise»in, Erhbh«, , be» - eichnunglergebniffe».
Hi» Heichnnng ber Anleihe mit Hilf« be, Kri»g»anl«ih«-Ber-
flcherung bei «nserer einheimischen Lebe«»»«rßcherung»a»st«lt
k«n> daher Jedermann nn, emtzfrhlr» » erden. Bi» Kaßen-
steü« der Nastanischen Sanbesbant »nb Stzarßaffe Hierselbst.
Friebrichftraß« 13, steht zur « n»tn fterteilnn, jeberzeit gerne
znr Unfügung

* Au»Z«ichnu« s . Herrn Pfarrer ßehnhünser ist'daS
Verdienßkreusi für Knegshilfe»erliehe» » »rde».

* V« das « r- ebni » ber letzie» » iehzühlung gezeigt
hat, batz bei stärkeren Uingriffe» in de« » inbviehb,stund, der
bi» a,f »eitere» bi» Last be« xleisch»ers,», «n, »ahez, allein
zn tragen habe» « ird, Gef«hr für unsere künftig» Fleisch-.
Milch- » ib Yettversorgnn, bestehen würde, »leibt grtßte Spar¬
samkeit im Fleisch»,rbrauchg»b»ten. K« ist barum für »lese
W-che « irber ei„ steischlsse Wech» eingelegt werbe». -4l»
Grsatz sei auch diese» Mal ein» kleine Menge Mehl »ber
Brat «erteilt» erben.

Danhlagung.
Für die »irlen Beweise hersilicher» eiluahme bei dem hin-

sch, den unsere» li den, un«erg»hlich»n Gatten, Later», SahneS,
Bruder» und Schwager«

Zakob Müller
sagen wir hierdurch allen, insbesondere Herrn Dekan Wagner
für die Tr,st » ,rte am Grate , den militürtschev Nereinen, de»
Kranzspenbern und allen, die ihm da» letzte Geleit gaben,
unseren herzlichsten Dank.

Lraubach, 2». Okt, 1918.
Di» rrauerftde Gattin

nebst Eltern und Geschwister.
Dre Besitzer von vbstbänme « aller Art werbe« hiermit

aufgeferdert, ungesinmt »or Eintritt »on Nachtfrost ihre Qbst-
büume mit Klebgürteln zum Fangen be4 Frostspanners zu
»ersehen. » «» Anlegen »er « ürtel hat in ein Meter H»he
von ber 8rbeberflt!che z« erfolgen. Der Klebstoff(Leim) ist
breit unb Vt  aufzutrage», »«mit der Schmetterling festgehalten
wird. Besondere» Augenmerk ist darauf zu richten, »atz da»
Anterlazepapier imprägniert ist und fest nm be« « tamm
geschnürt wirb. •

Sit HelizeiMerwalMtzg.

Bekanntmachung.
%m  19 . Clt . 1913 sind drei Bekanntmachungen:

a) Nachtragsbekanntmachnng Nr . < 111,10 . 18. K A A
zu der BekanntmachungNr. < 111,7 . 17 K A A »em
20. Okt. 1917, betreffend Beschlagnahme und Melde¬
pflicht »en rohe» Srtßtiehhtuten unb Reßhänken,

b) zweite Nachtragrdekannimachung Ar. L 888,10 . 18. K
R A som 'fö Ott . 1817 , betreffend Htchstpreise und
Beschlagnahme ton Leder,

c) BeknnntmachungNr. L 9S9, 10 . 18 K R A, betreffend
«eschlaznahme, Htchstpreise, Mel-e- und BerkaufSpflicht
vtn Leberabfällen"

erlassen worden.
Ser Wortlaut ber Bekanntmachung ist in den Amt«-

blättern unb durch Anschlag terbffentticht worben.
Stell ». Geueralktmmanbt 18 . Urmeeltipr.

Vex «rin » - Äa <ür» i <tzchen.
Stein ?. Fe « «»rp«tzr.

Antreten zur « eerdignug be» Kameradrn Gräbst «m
_ 3,60 ühr aw G pritze nhau». _ _
~ EvfingelifcDt Semeinae

Mittwtch abend 8.1S Uhr KrirgObet stAnbe._

Mettevb »«»iietzr.
\ Nacht » kalt, am Lag» kühl, « ent, Stnn », MtlkenzuAahme.
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ItHtliic lefaniitmaiuiigeii
Her ßäHtil LeuKehir-en. - .

Kür den Kreis Gt. Goarshausen ist zur Versorgung der
Industrie eine „Zndustriestelle skr den.Kceis Kt- Goarshansen"
mit dem Sitz iu Oberlahnstein errichtet worden.

An diese Stelle find auch alte Anträge aus Bewilligung
von Schwer- und ÄchwerHarbeiterzulagen(auch für Brot¬
zusatzkarten) zu richte«.

__ Ter Bürgermeister
ZuckerousMe jLr Tresterwein

an alle, die bestellt haben, am Mittwoch, den 33. d. M.
für A—H im Geschäft Aug. Gran

„ K- Z » M»nschu«er
Auf 10 Jirer Tresterwein gibtS 8 Pfd. Zucker, Preis 1,80

M. pro Pjd. Paämateriat ist mitzudringen.
KRRHekattr.

Ta keine Naggvntabulig bestellt worden ist, bin ich nach
Len Aorsch iften «der den Güterverkehr nicht in der Lage, Sen
i ewünschttn Äüngekalk kvmmen zn taffen.

Düngekalk kann «der jederzeit vom Lager des Kaufmanns
Ehr. LIiegharet«bgeholt werden.

Der Bürg rmeister.

empfiehlt
Iran Engel

Auszeichnungr- und Buchführungspfücht der
Steueipftlchügen zur Umfaxsteuer.

Nachdem das UmfaKsteuerges-tz vom 86. Anti ds. Zs.
von sämtlichen steuerpflichtigen Personen und Betrieben vom
1. Augustd. Jv ab eine ordnungsmäßige Auszeich ung ihrer
täglichen Eiuuatzme« (Eudgelte) «r,ert, mache ich darauf aus
merksam, daji in dem Benage von P . Plaum-WieSbaoeu ein
von einem Gteuer-Gachwann in gemeinverständlicher Weise
dargepellles WirischastSduch,ur landwirtschastliche Unternehmen
mlUtereu und kleinere« UmsangeS, msdesoudere für Land- nnd
Forstwirte, Gärtner, Winzer, Fischer, Händler usw. erschienen
»st, das den Sieuerpflichtitzen ihre Aufzeichnungen in jede
Weise leicht machen wird.

Das Buch, das für ein Kaleuderjahr berechnet ist, ent
hält Nebenbei noch bie wichtigen Bestimmungen des neuen
Gesetzes und eine Anleitung zur Berechnung der Steuer.
Daneben sieht eS auch die Buchung der lausenben BerriobS
ausgaben vor, so »aß es bei der Ausstellung der jährlichen
Einkommensteuer-Erklärungen leisten wirs

Ter Greis des Buchs betragt 8,50 M.
Bestellungen auf dasselbe tonnen benn Seic lüc Metz

gemacht werden.
.» Ter Magistrat.

M ArüHutt-esteueUlste
für 1. Mu. 151p bis LI. März 1518 liegt im Aaihsufe,
Zimmer 8, vom 19. d. M. ad bis 8. No», zur Etustcht offen

Der Vürgermeister

LLkMsholz«vgade.
Au Koilgerwttwen und -grauen und an Familieu, die

keine SiaatSsteuer zahlen, werden bei 5 und mehr Perfsnen
1 ganzes und unter o Personen einhato Klafter Eichenioycinden
Holz unenigetttich abgegeben.

Jamitien, w.nche6 Mark Staatssteuer zahlen, erhalten
einhalb Klafter «nemgeuttch.

Famitien, die 5 .Mark Staatssteuer entrichten, erhalten
einhalb Klafter zn 8 Mark gegen sofortige Äezahiuug.

Kamillen, weiche Bcrinogcnssteuer zahlen, sind ansge
geschlossen

Las Holz fitzt im Distrikt Gebrannteberg und kaun auch
mittelst Handkarren fosort geholt werden; es ist auf z Meter
Jänze geschnitte.

Nummerausgade für A—G am Mittwoch, den 88. d. M.
„ ' H—P „ Donnerstag, „ 84. „
„ Ü—# „ Freitag, „ 88. „

jedesmal vormittags von 8—18 Uhr im Büro des Siadt-
sekretars NeuhauS. Aeihenfotge ist unbedingt eirijnhalten.

Bcanbach, 21 Oktober 1818. Ser Magistrat.

SchWemeYtiUuttg.
Es ist die Wahinehmung gemacht worden, dag in diesem

Jahre wiederum Versuche gemußt werden, sogenannte Peustons
fchweine zu Halle», indem der Käuser das Schwein bet dem
Bertäufer gegen Erstattung der Kutterkosten ernstellt dis znr
Schlachtung in der Annahme, daß damit den Bocschristcn ge
nägl sei. Ts wird ausdrücklich darauf htugewiese», daß ein
solches Berfahre» unzulässig ist. Nach den bestehenden Be
stimmungen darf die ÄchtachlerlaubnrS nur erteilt werden,
wen» der Besitzer de» Schlachtlieres oasfelbe3 Monate in
seiner eigne» Wirtschaft gemästet und mit Erzeugnisteu der
eignen Wirljchasl gefüttert hat Dieses ist taut A„ c»liung
des Handralsamtesm jede« Falle von der OrlSpotizeibebörde
geua» seftzastellen, wen» ein Schlachtantrag gegellt wird; vor
tommendeufalls ist nicht auf eine Schtachtgenehmigung zu
rechne«.

Bra«b«ch. 13. Oktober 1318.  Der Bürgermeister.

Neue Kalender
flr 1019

werden auch in diesem Jahre n»r in ganz beschränkter Zahl
hergeßellt, weshalb fräzntigc Anschaffung empfohlen wird.

Bis jetzt sivb »i«, «trotzen:

AHoäitzkotendev
j, verschiedenen Größen,

Knterhaktllnzsduch mit Nerzeichnis aller Märkte
»nd Messeu.

Vuetztzuadluns £ emi >.

Bahnerwachs
offeriert

Lhr. rvieg haröt.

K «» e»kr«ze»
reiche Auswahl — billige Preise
bei Geschw. Schumacher.

für Winter 18|19
oingetrvffen

Buchhandlung Lemb.

wie er emgetroffe«.
Ieau Engel.

Faid pOstkarten
find wieder vorrätigA.keuri»

y§  Aruchtsast
Dressen
empfiehlt Jul RÄPMg

Kaufe jedes Quantum
Ceauk <ti

— weiße und schwarze—
zum Höchstpreis..

M- Augelmeier.
LeBerletm, Msschinont!,
LeinSl, Molschinenfett,

Savell««k, Kslitur,
Glanzlaok, M«ttl«l«k

kaufen jedes Quantum

C . Mn,
Pianofabrike»,

£ < H e n 3,
«chl. ßßr S»

Psrzöüa«-Tassen,
Kaffeefervicie,

UaschzarniLuren,
flache und riefe Teßer
wieder neu eingeirvffen

Lhr.
LerzinNe

Ackrtoffol-
Arahttörße

offeriert
Jul . Rüping.

— die große Mode —
Ist Geschrw. Schinnorcher.

KajskehikUlikl
empfiehlt Jul . Rts »in§

Evangelische

Besanfhücher
sind neu einzetroffen.A. Lernb.

Jlehfutter-
queijchen

empfiehlt
Julius Nüping.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter-
brritung an vorgemerkte Käufer
Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbfteigentämern
erwünscht an den Perlag ber
„Vermiet- u. Berkaufszentrale"

Frankfurt a. M.,
Hausahaus.

Wäschekiamm»rn uuä^
verzinkte Wäsche-

drkhtseile
zu haben bei

Julius Rkxing.

Aüchenwagen
MeSerwagen)

und alle anderen geeichte

Basel,-
Jozimal - und
Aalüomvagen

neu angekommen.
. Phil. Cl«s.

-tehwavlkärbe
und Koninchen-
Auttkttauffeu

empfiehlt
Julius Rnxing.

Scheuertücher,
iO  mal 50 cm, Qual. 1, weich,
sehr sangfähig, Probedtzd. M.
13.—frank»

Haüdtiicher,
Qual . 1 s. « eich, gu?, irock«.
50 mal 100 am Probedtzd.
M. 38, franko. Qualität 2
48 mat 160 cm, Probedtzd.
,M. 28,65 franko, Mindeftab-
gabe je 1 Dtzd, größere Po ê«

billiger.
August 3Setttf , Dessau R

Semdnnatziger Bau
Bie Mitglieder werde« tn  die Einzahlung der Gfig

anteike beim BrcschuKberei« erinnert.
B<» vchrstand.

« ch« r t n

Der best - - laoössmr sär KoaferL
«ltfrr ili

Zu haben bei
Geirrg Philipp Gigs.

Wa » ch<
miscbiien , 1

Wlsclieiiiaiigp ©|
eingUroffen

_ __ Cbr .̂ Mkeg hardt .̂
Kirche«liiMen und dre Kirchin-

heizunr
sollen so bald als mogiich»ergeben werden

Angebote mit Ansprächen sär »i.e » ergütung find bal>
dizkt bei Sem Unterzeichneten einznre chen

Hraubsch, Iß Okt. 1Ö1#
Der varsitzenöe der e»an§. Kircheu»or ander

Wagner.

Torssmu,

G Kailiit W
wieder am Jager

Lhr MieKharöt.

GelocBU
"-̂ rStaMlsitz«

---- Kriebens-Guolittt —
zu haben bei

Julius Aüjoiug.

& * '
Sturmlaharnen

!fe Zimmerlampen
^ Wandlampan
J Hängelampen

ei», »jr» ffen

Wieghsurd

^pielhartta
neu eingetroffen.

A . Lei »»- .

Emailliert «'

5tLÄ .I'dl «m - Z .LLäoLöLSti
nahtlos geschweißt

Marke„Garantsl."
Bestens bewährt! In Hegug auf Aualittt und Kem

einzige Marke, die wirklichen Ersatz sär die beschlagnohintrii
Kupserk̂.fiel bietet, da die Maße die gleichen der Kupferkch!
find.
Bom Werk üKer 125 000 Glück verkauft.

Zn h'aben bei
Ju/iuj %äprn.g.  I

ut ßrößen rviedecallen
vorrätig.

Lhr. Miegh«r- t.

keins en Lrert »r
haben bei Ie «u Engel.

1. Wie entferne ich den
beißente«LaKakgesch«ack?

zugteiM Anteil z. H-ijen,
21 —88. Taus,»».

2. Äelbstherft. ». Zigarren, Zi-
g,retten, Kautabak us« . ohne
Hilfsmittel. 18.—17. Laus».

3. Herarbeite, brr Labatpfla,^
ia  i« gaHa|Uk«K,
51.—80. Taufen».

4. Perardeiten von Glätter und
Blüten zu gut,« Tabakersatz,

leichte Anleitungen, jede>0 Pfg.
Veire für Läiak naß Ersatz

(ähnttch Gari«asgefch« ack)
leichtI .Ss M., mittet 2,öS M.,
stark 8,80 M. Kede Pack««,

reicht für » Pf ». Tabak.
Alle Preise zuzägt. 80 pEt

G. Weller,  Atsr . th, Nhl.

in vrrschiedenen Uärben
wieder eingetrvffen

Lhr . lvregharht.

- ° . .

ist s§# s* NWGBW£
»Vutz" öffnet die « täser leicht, « äheko», beschädigt webe'

Glas nvchG»mmiri«g.
100 OßOfach im Gebrauch bewährt.

Viel Geld
XTftW unchV r-rustz erfßp«rt man hell«

Meffasn»sr OOnsev»«ng!Lser
«it » chliugman«»

ttoilsciveliglar - Okffuer

„Gilmmfkhütztt."
Mit „Gummischätz,-r" U. P.) p»„ t spiele«» ^ 4*

jede« lasgräße , «d %ttm  uv » »llcha» , r »«bei weder
Euniwi»', , „ ch« i»,.

Käek«»»,k«uf:
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